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DEN EINZIGEN.

lVon

KakL. Mücnuet.

BERLIN,
bei Peren Boundraux,

in der Brüderſtraſse.



RLNieht die Kron' auf Deinem weiſsen Huaupte,

Deiner Rechte nie beſiegtes Schwerdt,

Das ein Lorbeer ſiehenfach umlaubte,

Macht Dich, Vater, unſrer Thranen werth!

Tauſend Pürſten in erhabnem Glanze
Haben Schwerdt und Diadem vereint,

Tauſend traf des Todes ehrne Lanze,

Doeh kein Auge hat um ſie geweint.

Helden fielen unter ſtolzen Siegen,
Tod und Seuchen folgten ihrer Bahn,

Und das Blut von ungerechten Kriegen

Stieg in ſchwarzgen Wolken himmelin.



Fürſten ſcheuten Alord und Elutrer-
gieſsen,

Aber ſchwelgten in der Wolluſt Schoos,

gaugten feil an ihres Ihrones Fuſſen
WVeichlichkeit und ſchnöde Laſter groſs.

Und Vergeſſenheit bedeckt die Statte,

Wo für ſie des Todes Sichel klang
Sehreekendrauend Leichen niedermãhte,

Wo im Staub ihr Diadem verſank.,

Nur erſehrockner Völker heiſse Zahren
Rinnen aut des Fürſten Aſehenkrug,

Der ſchon hier die Flammen beſſrer Spahren
In dem groſsen Herrſcherherzen trug.

Darum, Vater, waſchen wir mit Zihren

Deiner bleichen Scheitel Silberhaar;
Darum weint in den rerwaiſten Heeren

Deiner Helden muthgeſtahlte Schaar.



Darum tonen Seufzer, hallen Klagen
Huich die finſtre, wolkentehwangre Luſt,

HNirum ſtehen wir mit bangem Zagen
1llanaeiingend neben Deiner Gruft.

Jch was gins mit Dir uns nicht verlohren,

Alder Ruhm von einer ganzen Welt.
Nummer ward ein Alann, wie Du, gebohren,

Nimmer, Vater, ſtarb, wie Du, ein lleld!
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